
206 Pädagogik

(11—43) sSeINE Publikation; seinem nden- lektisch, hermeneutisch, problemorientiert, the-
ken 1st dieser Band gewidme: beklagt echt rapeutisch, ideologiekritisch, elementar, narratıv,
die fehlende inlassung des kirchlichen Lehr- erfahrungsorientiert, 5Symbol). In den etzten bei-
amıtes auf das erfahrungsbegründete Zeugnis den Abschnitten geht Planung un!:! VOr-
der Gläubigen und damit uch die (aufgrun« bereitung des un! aktoren un! Struk-
unklarer Sprache) angeschlagene Glaubwürdig- turen des
keit ım gesamtgesellschaftlichen Dialog (vgl. bietet gründliche Analysen; kennt die Pro-
39—-41 Es wäre wünschen, dafs diese deut- eme, die geht, un! weiß die Ge-
lichen, geradezu testamentarischen 'orte fahr, dafs aufgrund der verschiedenen Ansatze
Böckles ihre Wirkung nicht verfehlen, wıe auch, der Suchende leicht 1n Gefahr gerät, Cn der
da{fs dieser Band zahlreiche interessierte Leser vielen Bäume den Wald nicht mehr ZU tfinden.
findet. Bei der der vorgelegten Möglichkeiten und
INZ Alfons 72€i Standpunkte und ıner 1m gewissen Sinn dıstan-

zierten Darstellung kann ber uch dem Leser
T das widerfahren, da{f6s ‚WaTl einen Über-
1C| über die verschiedenen Möglichkeiten hat,
ber nicht weiß, Was 1Unnn praktisch soll.

PADAGOGIK Die Sprache ist OT:  @, W e’ uch manchmal
{was eigenwillig (zum eispiel ‚vergleichgülti-
gen 93). Für den Druck un: das Lesen der KOT-

AMMERMANN GODWIN, Grundriß der rekturen hätte man twas mehr Sorgfalt aufwen-
den können. Im etzten Absatz, e1ite 7 ' findenReligionsdidaktik (Praktische Theologie heute

Kohlhammer, Stuttgart 1991 art sich ZU Beispiel gleich drei Fehler; e1lte 228 hat
34,80 der omputer dreı Buchstaben eines 'ortes

symmetrisch auf die KaNZE Zeile verteilthat seine Religionsdidaktik als Lehrbuch kon-
INZziplert; dies edeutet, dafs ‚WarTr nicht auf ıne 0SE] Janda

kritische Auseinandersetzung verzichtet, dafßß
ber die verschiedenen Positionen darlegt, ohne
VON vornherein für ıne VO  -} ihnen Partei zZu

ergreifen. Er gehtel weıt, dafß auch eige-
Standpunkte, wI1e S1e In anderen Publika- SCHMIDT Leitfaden Religionspadago-

tionen vertreten hat, der dritten Person zıitlert. QIK, Kohlhammer, gar 1991 (Urban 443)
Im Unterschied ZUI Methodik, die danach fragt, art. 28,—.
wIıe bestimmte Inhalte vermiüuttelt un! Je mehr das Religiöse seine Selbstverständlich-
Jele erreicht werden können, geht die Keligions- keit verliert un! seine unbefragte Zugehörigkeit
didaktik VOon der gesamten Erziehungswirklich- ZU menschlichen und gesellschaftlichen ‚eben,
keit auU:  n Sie ist weder Ine Anwendungswissen- umso notwendiger wird eın Nachdenken über
schaft, noch richtet SIE sich einseltig der die Bedeutung des Religiösen und über ine ent-
Theologie der der Pädagogik au!  n Fs geht sprechende Vermittlung dessen, Was eligion
nicht LUr eın geschicktes Uun! richtiges Irans- meiınt.
portieren der Wahrheit bestimmte Adressaten, Schmidt geht selner Religionspädagogik —-

sondern das Erkennen der Zusammenhänge nächst auf die Grundprobleme ein, mıiıt denen
und Voraussetzungen, unter denen die verborge- ine religiöse Erziehung gegenwärtig konfron-

Botschaft LIECU ZU Leben erweckt und ZUIXI tiert ist. Im Anschluß daran befaflt sich mit den
lebensbestimmenden Wahrheit werden kann. ESs gängigen psychoanalytischen (Freud, Erikson)
ist e1 sicher nicht ganz eicht, die richtige und kognitiv strul.  rellen Entwicklungsmodel-
Balance finden un: halten zwischen der len Oser, Fowler) ach eiıner überblickhaften
‚objektiv‘ vorgegebenen Botschaft un! der ‚sub- Darstellung der Geschichte der Religionspäda-
jektiven‘ Erlösungsbedürftigkeit und dem nter- g0ogik werden Fragen der religiösen Erziehung ıIn
eSsSSEC un! dem Suchen des Menschen. Familie un Kındergarten überlegt. Die etzten

holt weiıt AU:  N Er eginn! mıiıt den geschichtli- Kapitel befassen sich mıt dem ın der Schule,
chen, den institutionellen, den rechtlichen und der Konfirmandenarbeit un: einer christlichen

Erwachsenenbildung.den entwicklungspsychologischen edingungen
des Nachdem sich muit dem Zusammen- Schmidt estätigt durch diesen Leitfaden den
hang VO  _ Didaktik un: Theologie un! mıiıt den Namen, den sich bereits durch andere
rundpositionen der Didaktik auseinanderge- Veröffentlichungen ın diesem seinen Fachgebiet

hat, geht auf die religionsdidaktischen gemacht hat DDer ogen ıst weıt gespannt; ine

Konze_pte des Jahrhunderts eın ıberal, dia- Fülle VO)  - Gesichtspunkten omm ZUT Sprache,
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(11-43) - seine letzte Publikation; seinem Anden­
ken ist dieser Band gewidmet - beklagt zu Recht 
die fehlende Einlassung des kirchlichen Lehr­
amtes auf das erfahrungsbegründete Zeugnis 
der Gläubigen und damit auch die (aufgrund 
unklarer Sprache) angeschlagene Glaubwürdig­
keit im gesamtgesellschaftlichen Dialog (vgl. 
39-41). Es wäre zu wünschen, daß diese deut­
lichen, geradezu testamentarischen Worte F. 
Böckles ihre Wirkung nicht verfehlen, wie auch, 
daß dieser Band zahlreiche interessierte Leser 
findet. 
Linz Alfons Riedl 

PÄDAGOGIK 

• LÄMMERMANN GODWIN, Grundriß der 
Religionsdidaktik (Praktische Theologie heute 
Bd. 1). Kohlhammer, Stuttgart 1991. (235). Kart. 
DM 34,80. 
1. hat seine Religionsdidaktik als Lehrbuch kon­
zipiert; dies bedeutet, daß er zwar nicht auf eine 
kritische Auseinandersetzung verzichtet, daß er 
aber die verschiedenen Positionen darlegt, ohne 
von vornherein für eine von ihnen Partei zu 
ergreifen. Er geht dabei so weit, daß er auch eige­
ne Standpunkte, wie er sie in anderen Publika­
tionen vertreten hat, in der dritten Person zitiert. 
Im Unterschied zur Methodik, die danach fragt, 
wie bestimmte Inhalte vermittelt und gesetzte 
Ziele erreicht werden können, geht die Religions­
didaktik von der gesamten Erziehungswirklich­
keit aus. Sie ist weder eine Anwendungswissen­
schaft, noch richtet sie sich einseitig an der 
Theologie oder an der Pädagogik aus. Es geht ihr 
nicht nur um ein geschicktes und richtiges Trans­
portieren der Wahrheit an bestimmte Adressaten, 
sondern um das Erkennen der Zusammenhänge 
und Voraussetzungen, unter denen die verborge­
ne Botschaft neu zum Leben erweckt und zur 
lebensbestimmenden Wahrheit werden kann. Es 
ist dabei sicher nicht ganz leicht, die richtige 
Balance zu finden und zu halten zwischen der 
,objektiv' vorgegebenen Botschaft und der ,sub­
jektiven' Erlösungsbedürftigkeit und dem Inter­
esse und dem Suchen des Menschen. 
1. holt weit aus. Er beginnt mit den geschichtli­
chen, den institutionellen, den rechtlichen und 
den entwicklungspsychologischen Bedingungen 
des RU. Nachdem er sich mit dem Zusammen­
hang von Didaktik und Theologie und mit den 
Grundpositionen der Didaktik auseinanderge­
setzt hat, geht er auf die religionsdidaktischen 
Konzepte des 20. Jahrhunderts ein (liberal, dia-
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lektisch, hermeneutisch, problemorientiert, the­
rapeutisch, ideologiekritisch, elementar, narrativ, 
erfahrungsorientiert, Symbol). In den letzten bei­
den Abschnitten geht es um Planung und Vor­
bereitung des RU und um Faktoren und Struk­
turen des RU. 
1. bietet gründliche Analysen; er kennt die Pro­
bleme, um die es geht, und er weiß um die Ge­
fahr, daß aufgrund der verschiedenen Ansätze 
der Suchende leicht in Gefahr gerät, wegen der 
vielen Bäume den Wald nicht mehr zu finden. 
Bei der Fülle der vorgelegten Möglichkeiten und 
Standpunkte und einer im gewissen Sinn distan­
zierten Darstellung kann aber auch dem Leser 
genau das widerfahren, daß er zwar einen Über­
blick über die verschiedenen Möglichkeiten hat, 
aber nicht weiß, was er nun praktisch tun soll. 
Die Sprache ist griffig, wenn auch manchmal 
etwas eigenwillig (zum Beispiel ,vergleichgülti­
gen' 93). Für den Druck und das Lesen der Kor­
rekturen hätte man etwas mehr Sorgfalt aufwen­
den können. Im letzten Absatz, Seite 70, finden 
sich zum Beispiel gleich drei Fehler; Seite 228 hat 
der Computer drei Buchstaben eines Wortes 
symmetrisch auf die ganze Zeile verteilt ... 
Linz lose! landa 

• SCHMIDT HEINZ, Leitfaden Religionspädago­
gik. Kohlhammer, Stuttgart 1991. (Urban TB 443). 
(262). Kart. DM 28,-. 
Je mehr das Religiöse seine Selbstverständlich­
keit verliert und seine unbefragte Zugehörigkeit 
zum menschlichen und gesellschaftlichen Leben, 
umso notwendiger wird ein Nachdenken über 
die Bedeutung des Religiösen und über eine ent­
sprechende Vermittlung dessen, was Religion 
meint. 
Schmidt geht in seiner Religionspädagogik zu­
nächst auf die Grundprobleme ein, mit denen 
eine religiöse Erziehung gegenwärtig konfron­
tiert ist. Im Anschluß daran befaßt er sich mit den 
gängigen psychoanalytischen (Freud, Erikson) 
und kognitiv strukturellen Entwicklungsmodel­
len (Oser, Fowler). Nach einer überblickhaften 
Darstellung der Geschichte der Religionspäda­
gogik werden Fragen der religiösen Erziehung in 
Familie und Kindergarten überlegt. Die letzten 
Kapitel befassen sich mit dem RU in der Schule, 
der Konfirmandenarbeit und einer christlichen 
Erwachsenenbildung. 
Schmidt bestätigt durch diesen Leitfaden den 
guten Namen, den er sich bereits durch andere 
Veröffentlichungen in diesem seinen Fachgebiet 
gemacht hat. Der Bogen ist weit gespannt; eine 
Fülle von Gesichtspunkten kommt zur Sprache, 


